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Wettere Ergebnisse
in San Nemo

Keine rechtsrheinische Besetzung
Wtb . Amsterdam , 25 . April . Wie Reuter aus

San Remo meldet , gab Lloyd George bekannt , daß
das Ergebnis seiner Besprechung mit Millerand in
einer gemeinsamen Erklärung niedergelegt werden
wird , wonach Frankreich und England übereinge-
kominen sind, daß die Bestimmungen des Friedens¬
vertrages über die Entwaffnung durchge¬
führt  werden sollen und daß der Gedanke einer
Besetzung des rechten Rheiuufers und des Ruhrge¬
biets durch Frankreich verworfen wird.

Wtb . Paris , 25. April . Wie Havas aus San
Remo berichtet, hat M i l l e r a n d die Sonderbe¬
richterstatter von -Havas und Reuter empfangen urrd
ihnen erklärt , es sei richtig , daß Marschall F o ch
während der Verhandlungen des Friedensvertrrges
für eine deutsche  A r m e e von 200 000 Ddaun
gewesen sei, aber der Oberste Rat habe dem Vor¬
schlag Lloyd Georges , eine Armee von 100000 Mann
zu gestatten , die durch freiwillige Anwerbungen für
.12 Jahre zustande gebracht werden solle, den Vorzug
gegeben. 200 000 Berufssoldaten können leicht Kader
für eine viel stärkere Arm.ee abgeben . Was Deutsch¬
land verlange , sei viel zu hoch. Vor dem Krieg habe
England nicht 100 000 Mann Soldaten gehabt , um
die Ordnung aufrechtzuerhalten , ebenso Amerika , des-
sen Gebiet und Bevölkerung viel größer seien als die
Deutschlands . Bevor man einer Vermehrmtg der
deutschen Streitkräfte zustimme , wünsche Frankreich,
daß Deutschland die gefährlichen Klauseln des Friie-
densvcrtrags erfüllt habe , so die Lieferung dcs ^ Ar¬
tillerie - und Flugmaterials . Bis jetzt aber hätten
die interalliierten Kontrollkommissionen nur den
schlechten Willen Deutschlands feststellen können . Des¬
halb zweifelten die ftanzösischen Vertreter an der Auf¬
richtigkeit Deutschlands.
Einladung Deutschlands z « direkten

Verhandlungen?

TU Paris,  27 . April . (Eigner Drahtbericht).
Nach einer Meldung des „Temps "-Korrespondenten
ans San Remo wird die deutsche Regierung ringe-
laden werden, den Reichskanzler  oder andere
Vertreter zu der Konferenz mit dem alliierten Mi¬
nisterpräsidenten nach S P a a zu entsenden. Die
Zusammenkunft soll am 25. Mai stattfinden.

Gestern hieß eS bekanntlichnach Brüssel.  Man
darf der obigen TU-Meldung sehr skepHch gegenüber,
stehen. >
, Der Zwischenfall in « lgringrn (Lothringen)

§ Paris , 25. April . Nach einer Privatmeldung
des '„Matin " aus Straßburg , hat sich der Zwischen¬
fall in Algrmgen gestern vormittag , als sich der U It¬
ter prüfe kt von Diedenhofen  im Automo¬
bil dorthin begab, wie folgt zugetragen : Als der
Kraftwagen des Präfekten am Eingang des Ortes
angelangt sei, habe er wegen eines Umzugs von
2000 Streikenden haltmachen ntüssen . Ter Präfekt
sei ausgeftiegen . Sofort hätten chn die Streikenden
umringt und die chn begleitenden zwei Gendarmen
und einen Soldaten entwaffnet . Einer der Kund-
qcber hätte den Präfekten durch einen Bajonett-
st i ch zwischen den Schultern verletzt . Auch die drei
Begleiter seien verletzt worden . Nach einer Mel¬
dung der „Humanitä " , deren Absender der Sozialist
Grumbach  ist , soll der Unterpräfckt einen Re-
volverschuß  abgegeben haben . Grumbach meldet
übrigens aus Metz, daß der Streik  in Elsaß und
Lothringen gestern allgemein  tvar . Das Loko-
motivpersonal und die Postbeamten hätten sich der
Bewegung angeschlosten.

Wtb . Paris , 25. April . Der „Marin " meldet aus
Diedenhofen,  alle Fabriken mit Ausnahme
einer einzigen seien stillgclcgt. An verschiedenen Or¬
len seien die Soldaten von Aufständischen angegrif¬
fen worden , man habe chnen die Gewehre abgenom¬
men und diese vernichtet . Die Truppe besitze keine
Patronen . In Diedenhofen selbst seien die Aufstän¬
dischen mit der roten Fahne durch die Stadt gezogen
und hätten revolutionäre Lieder gesungen . Die B e-
w e g u » g sei nicht wirtschaftlich , sondern revolu¬
tionär.

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß
Rücktritt des Vorsitzenden

* Berlin , 25. April . Äbg . Dr . Quarck  har den
Vorsitz im parlamentarischen Untersuchungsausschuß
niedergelegt , da sein Vorschlag , B e t h m a n n H o l l-
w eg , I a g ow und Zi m m er m a n n nt drei Ta¬
gen nach Schluß des Parlaments mündlich  über
die Schuldfrage zu vernehme  n , im Ausschuß
nicht durchgedrungen ist.
Ausbreitung der nationalistischen Bewegung in der

Türkei

0 Paria , 25. April . Aus Konstantinopel wird
dem „Temps " gemeldet : Der Vorsitzende des neuen
türkischen Kabinetts Danrcd Farid Pascha habe die
Unterstützung englischer Streitkräfte erbeten., um sich
an der Regierung zn halten . Diese Hilfe konnte ihm
nicht gewährt werden , man erteilte ihm aber die Er¬
laubnis zur Bekämpfung von Fveischaren , die dieNatio-

GWge MsWtk« fürW mm  Erste
Die Verteilung der Ausgaben des Reichsetats

Die N«ttO»alversamml«ns
• Berlin , 26 . April . Reichsfinanzmi¬

ni st e r Dr . Wirth:  Die erste Schätzung des Ge>-
samtbedarfs des Reiches mit 17 X Mlliarden , hat
sich durch das Sinken des Geldwertes , durch alle
Preissteigerungen und Lohn- und Gehaltserhöhungen
bedeutend verschoben. Die Ausgaben des neuen
ordentlichen und außerordentlichen Etats stellen sich
aus 27 950 MillionenMark . Me Reichs¬
schulden  erfordern eine Verzinsung von 12,4 Mil¬
liarden Mark . Me Kriegsbeschädigten und Hinter-
bliebenen -Fürsorge eine Ausgabe von 3,8 Mlliarden,
die Besoldungsreform 3,1 Milliarden , Heer und
Marine 1874 Mllionen Mark , das Reichsarbeits¬
ministerium 814 Millionen Mark , das Ministerium
des Innern 623 Millionen Mark . Me Ausgaben ft'ir
Heer und Marine sind trotz dev gewaltigen Beschrän¬
kung der Wehrmacht so groß, weil wir ein ent¬
flohenes Heer haben . Dies müßte man unseren
Feinden gegenüber jeden Tag unterstreichen , damit-
sie sehen, welche Lasten uns der Friedensvertrag auf¬
erlegt . Die Fürsorgezwecke erfordern insgesamt 4679
Millionen Mark . Im Ministrium des Innern sind
602 Millionen Mark mehr gegenüber dem Vorjahre
für die Sicherheitspolizei zu verwenden . Di« ein¬
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats betragen

4,1 Milliarden Mark . Der Löwenanteil daran ent¬
fällt aus die LebenLmittelvorbilligung mit 3 Milliar¬
den Mark . Auf diese Weise wird das Bollsver-
mögen aufgegessen . Nur eine Erhöhung der Pro¬
duktion und Arbeitsleistung kann uns heraushelfen
aus dieser Schwierigkeit . Wir müsien unser« ganze
Luxusproduktion in das Ausland lenken und dafür
Lebeirsmittvl einführen . Alles in allem , sind die
Ausgaben also durch die Einnahmen gedeckt.

Reichsernährungsminister Dr . Her¬
mes  gab in seiner heutigen Ried« ejinen

Ueberblick über unsere Ernährungswirtschaft . Die
Aussichten für die neue Ernte sind dank der milden

-Witterung günstig . Der Mnister hofft, daß es mög¬
lich sein werde , in absehbarer Zest die schlechte
Ernährung aufzu bessern.  Die von der
Landwirtschaft insbesondere geforderte Aufhebung der
Zwangswirtschaft  hält er für undurchführ¬
bar , weil sie eine Annäherung unserer Preise an die
Weltmarktpreise und infolgedessen neue Lohnforde¬
rungen und Lohnkämpfe im Gefolge haben würde.
Dagegen sagt er sorgfältige Prüfung der Vorschläge
betr . Abbau einzelner Zweige der Zwangswirtschaft
zu. Me Kriegsgeftllschaften sollen im Restart des
Ministers schleunigst abgebaut werden . (Endlich!)

noliften bekämpfen sollten. Diese Banden haben bei
Panderma eine vollständige NiederlgK erlitten . In
der Eggend von Konstantinopel desertierten Offiziere
und Mannschaften in großer Zahl , um sich nach
Anatolien zu begeben und sich dorr mit den Natio¬
nalisten zu vereinigest . Der Freischarenführer Ach- '
nied Anzavor mußte an Bord eines Kanonenbootes
von Panderma nach Konstantinopel flüchten. Me
nationalistische Herrschaft erstreckt sich jetzt über die
ganze! Gegend von Brusta , Panderma und Balikrster.

Die Bewegung in Indien gegen England
I . P . Kairo , 26. April . Aus verschiedenen Mel¬

dungen aus Britisch -Jndieu , die aus Bombey stam¬
men , geht hervor , daß die england -feindliche Bewe¬
gung sich in letzter Zeit weit verbreitet hat und beson¬
ders bei den Arbeitern Anklang findet. Dazu ist
die gemeinsame Agitation der Mohammedaner und
Hindus getreten , um den Boykott _englischer Waren
in Indien durchznführen als Protest gegen Englands
Vorgehen in der Türkei . Me Mohammedaner verbrei¬
ten überall Aufrufe , daß der Sultan in Konstantinopel
von den Engländern gefangen  gehalten werde.
Der englisch« Vizekönig ließ die Nachricht denrenti«-
ren , was aber auf die Mohammedaner ohne Wir¬
kung blieb . Die Mohammedaner nützen die Bewe¬
gung unter der Arbeiterschaft, die mehr radikalsozia¬
listischen Charakter hat , für ihre Zwecke mit aus , und
es ist nicht abzuschen, inwieweit sic mit diesem Vor¬
gehen Erfolg haben werden.

WirLschsstlichs Frage«
Die WildschweiAMge

Ein Notschrei
* Bon geschätzter Seite gehen uns nachstehende

Ausführtmg zu, die wir veröffentlichen, ohne in
allen Punkten deshalb den gleichen Standpunkt ein¬
zunehmen . Die Redaktion.

Achtung , Landwirte ! Baut Kartoffeln ! Denkt
an die Not ! Denkt nicht mehr daran , Kartoffeln zu
12 Mark den Zentner abgehivfert zu -haben , da ja
Saatgut zu „50 Mark " wieder zu haben ist. Denkt
aber umsomehr an die in manchen Gemarkungen
überhand nehmende Wildschweinplage, den Ruin der
Kartoffelfelder tuid derctr Nachfrucht. Vom Meeres¬
grund bis hinauf zttm luftleeren Raum zieht der
Mensch , erleben den Elementen trotzend, seine Bah¬
nen . Dagegen den alles verheerend und zerstörenden
Wildschweinen gegenüber versagt anscheinend sowohl
Waffe wie Gesetz. Oder mag der Hase, entgegen
einer aufzunehmcndcn Vernichtungsmethrds ettva
mtr unter „Einnahme aus Jogdpachtung " oder
„Jagdverpachtung " ini Pfeffer liegen? Wieviele
Klagen und Hilferufe sind in dieser Hinsicht nicht
schon laut geworden ? Doch alle sind im Winde ver¬
hallt . Schenkte man doch bedauernswerten
Menschen , unrichtiger Weise Hamsterer genannt , statt
den Hungertod fliehende, die nicht zu den Glücklichen
des Daseins gehören, am Wildbrett sich satt essen zu
können , sondern sich Herne mit Schwcmefutter be¬
gnügten , welches sie zur Linderung der größten Not,
dort , wo Ueberfluß herrschte, schweißtriefend
suchten am Rheinufer , mehr Aufmerksamkeit. —
— Darum in Frage kommende Bauernschaften und
sonstige Interessenten , falls nun nicht endlich von
Mtcr höheren Stelle , woselbst doch schon für und
gegen alles wolkenbruchartig Verordnungen urrd Er¬

laffe herniedergingen , gegen erwähntes großes Hebel
scharf, ernstlich , also alle anderen Vor - und Rücksich¬
ten entschieden außer Acht lastend, unverzüglich vorge¬
gangen werden sollte , so setzt auf die Tagesordnung
der nächsten Versammlung , aber Wohl verstanden , un¬
ter Airsschluß solcher Persönlichkeiten , die den Wild¬
schweinen kein Haar krünimen — haben überhaupt
keine — offenbar aber dazu berufen sind, die Bauern
in Narkose zu erbalten , chnen ein X für ein U „vor¬
zumachen " , statt der üblichen Punkte , „Saatgut - r-nd
Düngerbeschaffung , Preis usw ." etwa folgendes : Ent¬
schiedener Verzicht auf Vertröstung , auch dann , wenn
sich solche vermutlich eine zeitlang bewähren könn¬
ten , denn würde dies etwa dent allgemeinen Wohl
entsprechen , wenn die allerdings ^ wohlschmeckenden
Dickhäuter " einen anderen Bezirk, wo obige Idee
unausführbar ist, umsomehr verheeren würden ? Da¬
her sei die Parole -„Wildschweinvernichtutrg " , z. B.
Herbeiführung einer großzügigen Treibjagd " , an wel¬
cher sich die betr . Gemeinden gleichzeitig zu beteili¬
gen hätten , statt durch Teiljagden den Tier bloß ein
anderes Lager anzuweisen . Als wqiterer Trumpf
wäre , falls Wider Erwarten ans das Ziehen der Not¬
leine nicht reagiert wird , sondern man sich noch dazu
entschließen sollte , notgedrungen die Rationierung bei
Tausenden vielleicht noch aus Pfund Kartoffeln
und 3/4  Pfund Kohlraben pro Kopf und Woche"
herunterzusetzen , statt für einige Jagdherren vorüber¬
gehend der Lust und Freude etwas Abbruch zu tun,
mit denkbar größtem Nachdruck auszuspielen : Freier
Selbstschutz durch Selbstabschuß ! Fort mit dein
Sport!

Das Ganz « zusamtnettgefaßt : Me maßgebende Be¬
hörde -, insbesondere die Verwaltung der Staatsfw
sten, die bis jetzt allen Beschwerden gegenüber unz
gänglich war , möge es sich wohl überlegen, einer
derartigen Hochflut von Hilferufen , die, wenn sie
nngehört verhallen , begreiflicherweise bei den Betrof-
fettett , z. B . in Lorch, eine steigende Erbitterung
auslösen , noch länger teilnahmslos gegenüberzu-
stehen.

ö Aus dem Rheingau , 26. April . (Wrldschä¬
tze n .) Der durch d ' s Schwarzwild in deti letzten
Jahren angerichtete Schaden ist geradezu ungeheuer¬
lich. Durch verminderten Abschuß während der
Kriegsjahre konnte dieses Wild stark überhand neh¬
men ' und ist eine furchtbar « Landplage geworden, der
man stich kaum mehr erwehren kann. In Lorch und
13 benachbarten Gemeinden ist in den verflossemn
sieben Jahren direkt und indirekt nachweislich ein
Gesamtschaden von rund 2 350 000 Mark entstanden.
Auch an der diesjährigen Wintersaat lvurde bereits
furchtbarer Schaden verursacht . Infolge der immer
lauter werdenden Klagen der Landwirte hat sich der
Landrat des RheiugaukreiseS nunmehr veranlaßt ge¬
sehen, allen Grundstücksbesitzern und Nutzungsberech¬
tigten zur Ausübung des ihnen nach der Jagdord-
nimg zu steh endete Rechtes , innerhalb ihrer Grund¬
stücke Schwarzwild aus jede erlaubte Art zu fangen,
zu töten und zu behalten , die Führung von Schuß-
Waffen in der Zeit vom 1. bis einschließlich 31. Mai
d. Js . zu gestattett . Die Benutzung von Schußwas-
fe'.r darf jedoch erst erfolgen , nachdem eine besondere
schriftliche Erlaubnis , die nach den Vorschriften der
ftanzösischen Besahnngsbehörde vorhanden sein muß,
vorn Land rate erteilt ist, sofern nicht der betreffende
Ntttznugsbevechtigte und Grundstücksbesitzer im Besitz
eines noch gültigen Jagdscheines sich befindet. Es ist
zuwünschen , daß von dieser Berechtigung int Inter-

Neues vom Tage
raut Morgenblattern will der frühere Reichs-

kanzler Bauer vo« 1. Mai au Reichsder-
lehrsmiuister  au Stelle Dr . BellS Werdens
Minister Bell  werde voraussichtlich Nachfolger
Bauers im Reichsschatzministerium.

Im preußischen Finanzministerium sind der « * °
terstaatssekretiir Busch und der Ministerialdirektor
Löhl - in  tu den einstweMge » Ruhestand  ver¬
setzt worden.

Zum Präsidenten des neuerrichteteu Reichs-
kriminalpolizeiamts  in Berlin ist de,
Kommandeur des badische« Gendarmeriekorps , Oberst
Kuenzer,  ernannt worden.

Der Generalleutnant v. Matter,  Befehlshaber
des Wehrkreises 6 in Rkünster, ist auf seinen Antra,
von seiner Dienststellung enthoben  worden.

Der Streik der Bankangestellten in Dresden hat
zu einem Vergleich  geführt , nach dem die Band¬
arbeiten und auch der öffentliche Äastendienst am
Mittwoch wieder ausgenommen werden.

Das außerordentliche Kriegsgericht in Esse»
verurteilte von 14 Meuterern,  die am Tage deS
Einzugs der Revolutionstruppen in Essen aus de«
hiesigen Zuchthause auszubreche » versuchten, eine»
zum Tode  und die andern zu Zuchthaus - und Gc-
sängnisstrasen bis zu fünf Jahren.

Der Führer des kommunistischen Arbeiterbundes
Deutschlands, Ernst König  aus Düsseldorf, wurda
in Frankfurt a. M . Sonntagmittag nach Beendigung
einer kommunistischen Versammlung , in der er über
die „Massenmorde im Ruhrgebiet " gesprochen hatte»
von der Kriminalpolizei sestgenommen und in Schutz-
Hast gebracht. Den Namen König hat er sich falsch
bcigelegt, um vor eventuellen Siachsorschnngen siche,
zu sein, in Wirklichkeit heißt er M i » st  e r.

Die Gewerkschaften von Stratzburg  erheben
nach dem Temps Widerspruch gegen die Anwesenheit
der marokkanischen Division,  dir aus
Frankfurt a. M . dorthin verlegt wurde.

Die beiden modernen deutschen Schlacht-
schiffeOldenburg und Posen  sind als Ersatz
für die in Scapa Flow versenkten Schiffe ansge¬
liefert  worden . Sie sind heute im Firth os Förch
eingetroffen.

Das Allgemen Handelsblad meldet, bei den hol¬
ländischen Stellen liege ein Bericht vor, der daraus
schließen laste, daß die beunruhigenden Mitteilungeo
über ein Verbot der Kohlenlieferungeu
von Deutschland an Holland den Tatsachen nicht en».
sprächen.

Am Samstag wurde im Rotterdamer Hafen - »<
gönnen, die Ladungen zu löschen, die LebenS-
mittelfürDcutschlaudan  Bord haben. D«
Anfang wurde mit dem Segler „Asgard" gemacht,
der Getreide geladen hatte.

In Japan  wurde jüngst eine Gesellschaft mit
einem Kapital von 10 Millionen Jen gegründet zum
Zwecke der Einfuhr vo » Chemikalien ans
Deutschland.  Die Einkaufskommistion ist be¬
reits nach Deutschland unterwegs.

Der belgische  Justizminister hat bestimmt,
daß von nun ab auch Frauen als Ädvokate»
zugelasten werden solle« .

M
ter W

der Erhaltung der für uus«r« Bolksernähruuz
ichtigsten Lebensmittel von den Landwirten reckt

Iveich Gebrauch gemacht wird.

UnbeschränkteLedereinfuhr . — Verbot der Schuh¬
ausfuhr

§ Berlin , 25 . April Tie Zustände auf de»
Häute - und Ledermarkt wurden in einer Sitzung des
W i r t s cha f t s r a t s b e i m R e i chs w iri¬
sch a f t S in i n i st e r i u m eingehend erörtert . Bo«
seiten der Lederhersteller tvar die Anregung gegeben
worden , ausländisches Leder , das zum Teil trheblick
billiger ist als inländisches , nicht nach Deutschlorck
hcreinzüläfleu , um die deutsche Lederindustrie zu
schützen. Von den Schuhherstcllern war boantraM,
die Ausflihr von Schuhwerk aus Deutschland noch
dem Auslände zu gestatten mit der Begründtmg , daß
die deutsche Schuhiiindrtstrie m , Inland « zurzeit tt»
hinreicheitde Absatzmöglichkeit habe . Beiden Antra-
gen gegenüber verhielt sich der Wirtsä >aftsrat >:blttz
m >rd. Er stellte sich auf derr Standpunkt , daß «
Dcmtschland die Preise für Leder und _Schuhwcrke
noch derartig hoch wären , daß alle Maßnahmen ob»
zulcihnen seien, die geeignet Ivaren , diese Preise wei¬
terhin auf dem bisherigen hohen Stand zu halte».
Der Wirtschastsrat beschloß deshalb einstimmig , d»
unbeschränkte Einfuhr von Schuhbe¬
darfsleder  dem legitimen Handel und der wei
tervemrbvitenden Industrie auf Antrag so lange z»
M-stattetr . bis die Jnlandpreisc  für Schuhbe¬
darfsieder sich den niedrigen A u s la n d p r e i se ,
augcglichen hätten . Weiterhin beschloß der Wirt-
schaftsrot , daß die Ausfuhr von ledernem Gr-
b r a u chs s ch » h w e r k in keiriem Falle gestattet
werden dürfe . Der Wirtschaftsrat tvütdigte bei sei
nee Enffchbießung auch die Tatsache , daß seit der « u



15. August erfolgt Aufhebung der Lederzwangswirt-
schaft in der Lederindustrie ganzbelrächt-
l i che Gewinne  erzielt worden sind.

Das Besoldungsdienstatter der Reichsbcanrten
§ Berlin , 20. April. Der Haushaltsaus¬

schuß  der Nationalversammlung erledigte heute zu¬
nächst den Etat des Reichstages. Bei der folgenden
Beratung des Beamtenbesoldungsgesetzesentwickelte
sich eine ausgedehnte Erörterung über die künftige
Stellung der Militär - und Zivilanwärter und der
Diätare . Der dafür in Betracht kommendeZ 6 des
Gesetzes erhielt folgende Fassung: „Das Besoldungs-
dtienstulser der planmäßigen Reichsbeamten beginnt
mit dem Tage der Anstellung in der jeweiligen Plan
mäßigen Stelle, soweit nicht auf Grund dieses Ge.
setzes etwas anderes bestimmt oder zugelassen ist.
Bon diesem Zeitpunkt an sind die Zeitabschnitte für
das Verbleiben im Anfangsgehalt und für das Auf-
stcigen in die höheren Gehaltsstufen zu rechnen.
Als der Tag der Planmäßigen Anstellung gilt der
Tag, von dem an das Diensteinkommender Stelle
bezogen wird. Die diätarische Dienstzeit darf fünf
^ahre , bei Mlitäranwärtern vier Jahre , bei den
bis zum Inkrafttreten dieses Gesetzes zu Post-,

.Telegraphen-, Fernsprech- und Schveibgehilfinnenan-
genommenen Beamten acht Jahre nicht übersteigen.
Die Zahl der einzustellenden Anwärter ist alljährlich
von dem Ressortminister im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzministev festzusetzen. Militäranwärter
kann bei der erstmaligen Beförderung in Stellen einer
höheren Besoldungsgruppe die Militär - oder Marine-
dienstze.it insofern angerechnet werden, als nicht
schon die bei der ersten planmäßigen Anstellung in
einer niedrigern Besoldungsgruppe geschehene An.
Rechnung zu einer gleichen Berbesserung des Menst¬
einkommens in der neuen Besoldungsgruppe führt.
Die Militär - unh Marinedienstzeit der Militäran
Wärter wird neben der diäta,rischen Dienstzeit ange
rechnet. Die vor dem vollendeten siebzehnten Lebens-
;ahre liegende Militär - und Marinedienstzeit bleibt
außer Betracht, soweit es sich nicht um eine tatsäch¬
lich geleistete Kriegsdienstzeit handelt." Aus den
Beschlüssen des Ausschusies ist u. a. noch hervorzu-
î ben, daß § 11 folgenden Wortlaut erhält : „Der
Beamte ist von der Festsetzung seines Besoldungs
dienstalters schriftlich zu benachrichtigen. Die Ent
scheidrmg der Verwaltungsbehörden über die Fest
setzung des Besvldungsdienstalters sind für die Be¬
urteilung der vor dem Gericht geltend gemachten
vermögensrechtlichen Ansprüche maßgebend. Auf die
Gewährung der Dienstalterszulagen haben die plan
mäßigen Beamten einen Rechtsanspruch. Der An.
spruch ruht , solange ein förmliches Disziplinarver¬
fahren oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens
«in Hauptverfahren oder eine Voruntersuchung
schwebt. Führt das Verfahren zum Verlust des
Amts, so findet eine Nachzahlung des zurückbehat
lenen Mehrgehalts nicht statt."

fchiedentfich„Tanzmusiken" zu hören Ware« und daß
auch der neue ,Kienlopp" seine erste Vorstellung gab,
„so daß also für anspruchsloie  Gemüter aufs
beste gesorgt war". Wie jede»! ohne weiteres ein-
leuchten wird, mußte es natürlich heißen: an¬
spruchsvolle"  Gemüter . Wir sind die letzten,
die den Kinobesuch als quantitß nögligente oder
als anspruchsloses Vergnügen bezeichnen und bitten
die Kinofreunde, unsere Notiz nicht als einen An¬
griff auf chren künstlerischen Geschmack auffassen zuwollen.

= : Lichtspielhaus Lahnstein.  Heute
gelangt die „Arme Thea" zum letztenmal zur Auf¬
führung. Der Film ist bearbeitet nach deni gleich¬
namigen Roman von Rudolf Stratz,  der zu den
beliebtesten deutschen Unterhaltungsschriststellern (be¬
sonders im Offiziersmilieu) gehört. Der Inhalt
dreht sich um das Schicksal der jungen Freün Thea
von Hoffäcker, die aus Glück und Wohlleben plötzlich
in bitteres Elend gestürzt wird.

* Die Schuhe werden billiger.  Der
„E o b l. Z t g." wird geschrieben: In der Samstags¬
sitzung des Reichswirtschaftsrates kam die Lage am
Schuhmarkt zur Besprechung. Ein Vertreter des
Reichswirtschaftsministeriums führte aus , daß das
Publikum schon lange gegenüber den hohen Schuh¬
preisen streikt und nicht mehr kauft. Das wird be¬
wiesen durch die zunehmenden Ausfuhranträgx der
Industrie für Gebvauchsschuhe, die damit begründet
wurden, daß sich die Läger der Fabriken infolge
mangelnden Jnlandsabsatzes immer mehr füllen.
Um dem Publikum zu billigen Schuhen zu der
helfen, plant der Reichswirtfchastsnrinisterdie Frei¬
gabe der Einfuhr ausländischen Bodenleders, das im
Auslande nur noch 40—50 Mark kostet, währeird es
rn Deutschland noch 120 Mark kostet. Gegen diese
Maßnahme sträubten sich die Industrie , weil sie
furchtet, nun auf ihren überteuerten Schuhen sitzen
zu bleiben. Trotzdem hat sich am Samstag der
Reichswirtschaftsrot für die Freigabe der Bodenleder-
einftchr ausgesprochen, und der Reichswirtschafts¬
minister wird in aller Kürze die notwendigen Maß¬
nahmen treffen. (Nun mögen die Oberlahnsteiner
Geschäftsleutewegen obiger Meldung nicht über uns
herfallen; wir erfüllen durch die Wiedergabe dieser
Meldung nur eine Chronistenpflicht. Was anderen
Zeitungen gestattet ist, möge man uns nichtverübeln-

Schwerbeschädigten-Znlage, 90
b- H- 2160 dH  Grundrente und 750 «K  Zulage , bei
Erwerbsunfähigkeit 2400 M Grundrente und 900 M
Schwerbeschadigtenzulage. Die Erhöhung der Grund¬
rente hat Hne wesentliche Erhöhung aller übrigen
Zulagen zur Folge. Von besonderer Bedeutung ist
dre Beschlußfassung über die Ortszulagen, die nun-
mehr betragen für die Ortsklasse A 35 v. H., Orts¬
klasseB 30 v. H., Ortsklasse C20 V. H., OrtsklasseD
10 b. H.^ Zutz 64 wurde folgender Zusatz hinzuge-
silgt. „Soweit das veichseinkommensteuerpflichtige
Jahreseinkommen aus denk Arbeitseinkommen der
Witwen und Waisen besteht und nicht über 10 000
Mark hinausgeht, ist die Waisenrente unverkürzt zu
gewahren. Der Rest des Gesetzes wurde ange¬nommen.

Aus Stsdt und Kreis
Lahnstein, 27. April 1920.

' * Kartofselausgabe.  Wie in den Nach¬
bargemeinden, so soll nun auch die Oberlahnsteiner
Bevölkerung angeben, wieviel Kartoffeln sie noch bis
zur neuen Ernte benötigt. Wir verweisen auf die
heutige Bekanntmachung  im amtlichen Teil
un )eres Blattes und auf das „Eingesandt" des Herrn
Bertram . Auch in Braubach  wurde eine
ähnliche Bekanntmachung erlassen, wobei jedoch der
Preis  der Kartofieln schamhaft oder klugerweise
verschwiegen war . In dankenstverter Weise teilt die
Oberlahnsteiner Stadtverwaltung den Preis mit ; er
beträgt 60 Mark pro Zentner . Die Konsumenten
werden im Hinblick daraus wohl auch ihren Bedarf
entsprechend regulieren. Die Bekanntmachung ist
emc Folge der letzten Besprechung im Landratsamt.
Wir enthalten uns vorläufig  noch jeder Stel¬
lungnahme.

*• e sitzwechse  l. vp unserer gestrigen Notiz
betr. Verkaufs von GrunöstÜ.-i aus dem Adlerschen
Nachlaß möchten wir ergänzend hinzufügen, daß der
Zuschlag  bisher noch nicht erteilt worden ist und
erst Sonntag erfolgen wird.

* Neue Bilder  sind in unserem Schaufenster
ausgestellt. (San Remo, Räuberhauptmann Hölz,
Wilson u. a.)

*. Kino.  In unserer gestrigen Notiz: „Der
Sonntag ,st ein bedauerlicher Druckfehler stehen ge¬
lben . Es hieß da u. a., daß in Oberlahnstein ver-

f. F r e i g a b e d e r Z u cke r w i r t scha f t. Im
Wirtschaftsausschußder Nationalversammlung fand
am Freitag eine für die Landwirtschaft  wie
auch für die Gesamtheit wichtige Beratung über die
Frage der Zuckerbwirtschaftungstatt. Die Deutsch¬
nationalen beantragten, die Zuckerbewirtschäftung im
lausenden Erntejahr völlig frei zu geben. Dieser' An¬
trag hatte aber keine Aussicht auf Annahine, und es
war auch nicht zu erwarten, daß durch die Annahmio
dieses Antrages die Zuckererzeugung' doch im laufen¬
den Jahre wesentlich gesteigert worden wäre. Die
Verträge mit den Zuckerfabriken sind abgeschlossen,
die Rubenbestellung im wesentlichen erfolgt und end¬
lich ist die Frage der Zuckererzeugung nicht aus¬
schließlich eine Frage der Zwangsbewirtschaftung,
sondern vielmehr noch eine Düngerfrage, eine Ar¬
beiterfrage und ganz besonders eine Preisfrage . Die¬
seln Sachverhalt trug ein Antrag des Zentrums
Rechnung, der die Regierung ersuchte, den Rüben¬
bau und den Landwirten umgehend Gewißheit zu
verschaffen, daß sowohl die Rüben- wie die Zucker¬
preise den fortgesetzt steigenden Erzeugungskostenan¬
gepaßt und zum Kartoffelpreis in das richtige Ver¬
hältnis gebracht werden. Der letztere Teil des An¬

trages ^ fand gegen die Demokraten Annahme, der
erste Teil fand einstimmig Annahme. Angenommen
wurde auch ein Antrag des Zentrunis , der die Frei¬
gabe der Zuckerbewirtschastung im neuen Wirtschafts¬
jahr 1921 verlangt. Endlich fand ein Zentrumsan¬
trag Annahme, der die Regierung ersucht, zwecks
baldmöglichem Abbau der Zwangswirtschaft einen
Plan für einen solchen Abbau auszuarbeiten und der
Volksvertretung vorzulegen.
^ + Das Militärversorgungsgesetz.
Im sozialpolitischen Ausschuß der Nationalversamm¬
lung wurde am Donnerstag die zweite Lesung des
Versorgungsgesetzes erledigt. Dabei wurden noch
ette Reihe von Verbesserungen vorgenommen. Diso
Grundrente  wurde in folgender Aufstellung an¬
genommen: Bei einer Minderung der Erwcrbsfähia-
keit um 20 v. H. 480 oft  Grundrente , 30 v. H. 720 M
Grundrente , 40 v. H. 960 Jl  Grundrente , 50 v H
1200 M Grundrente und 150 Jt  Schwerbeschädigten-
pfage , 60 v. H. 1440 ,-M Grundrente und 300 M
Schwerbefchädigten-Zulage, 80 v. H. 1920 M Grund-

m "- Messepostamt in Frankfurt.  Aus
Änlatz der zweiten Internationalen Einfuhnnesse
tintt vom 27. 4. bis 12. 5. 12 Uhr mittags in der
Festhalle am Hohenzollernplatz in Wirksainkeit. Sie
erhält die Bezeichnung Frankfiirt (Main ), Messepost¬
amt . Postsendungen für Empfänger auf dem Fest¬
hallengelände müssen, sofern sie hcsi denk Postamt da¬
selbst abgeholt werden sollen, in der Aufschrift die
nähere Bezeichnung „Frankfurt (Main ), Mesiepost-
amt. Postlagernd" tragen : andernfalls müssen sie niit
näheren Angaben versehen sein, die ein Auffinden
des Empfängers auf dem Meßgelände und in den
Messehäusern ermöglichen.

ai Ausprägung von Kleinmünzen.
Auf eine Vorstellung der Handelskammer bei dem
Reichsminister der Finanzen wegen verstärkter Aus¬
prägung von Klcinmünzen, hat die Kammer die
Antwort erhalten, daß die sechs deutschen Münzstät¬
ten das Prägen von Fünfzig-, Zehn- und Fünf-
pfenmgstücken mit allen chnen zu Gebote stehenden
Mitteln förderten. Es seien in den letzten fünf
Monaten über Io Millionen Mark in Fünszigpsen-
nigstücken, über 8 Million ?n Mark in Zehnpfennig¬
stucken und über 4 Mllstmen Mark in Fünfpfennig-
stückcn geprägt worden. Die Münzen würden unver¬
züglich dem Reichsbankdirektoriumzur Verfügung
gestellt und von diesem dem Umkehr zugeleitet.

aiDieBeleuchtungindenZügen.  In
den nächsten Wochen werden Lieferungen in Gas¬
ölen an die Staatsbahnvertvaltung nur in ganz ge¬
ringem Umfange erfolgen. Die Teerschweleveien
ruhen und infolgedessen ist die Oelgaserzeugung un¬
möglich. Es wird infolgedessen in der nächsten Zeit
in den Personenzügen vielfach auf Beleuchtung ver¬
achtet werden müssen. Soweit Notbeleuchtung ge¬
stellt werden kann, wird dies geschehen. — Die Be¬
leuchtung fehlt schon längst in vier Fünfteln dev Per¬
sonenzüge.

a>i- Fondants kein Gegenstand des
täglichen Bedarfs.  Nun haben wir es wenig¬
stens durch ein Gerichtsurteil schwarz auf weiß, daß
Fondants , jene mit Creme gefüllten Schokoladen¬
knollen, kein Gegenstand des täglichen Bedarfs sind;
man kann also auch ohne Fondants leben, was zur
Beruhigung für solche Leute, die es noch nicht gewußt
haben sollten, mitgeteilt sei. Eine Konfitürenhänd¬
lerin war nämlich wegen Kettenhandels mit Fon-
bctitt§ angeklagt, und der Staatsanwalt beantragte
am Frankfurter Schöffengericht ihre Verurteilung zu
einer Geldstrafe, während das Gericht auf Frei¬
sprechung erkannte mit der Begründung, daß Fon¬
dants- kein Gegenstand des täglichen Bedarfs sind,
also auch nicht unter das Gesetz des Kettenhandels
fallen.

rv Pak et Verkehr mit dem Saargebiet.
Den Paketen aus Deutschland nach dem Saarssebiet
braucht eine Zollinhaltserklärung in deutscher Sprache
nicht mehr beigefügt zu werden. Dagegen ist die
genaue Zollinhaltserklärung in französischer
Sprache erforderlich. Die französische Zollverwal-
tung führt Klage darüber, daß die Jnhaltsbezeich-
nung in den Zollinhaltserklärungen oft zu wünschen
übrig lasse. Angaben wie „Lebensmittel" oder
„Seife" genügen nicht; die Lebensmittel müssen ein¬
zeln bezeichnet und die Art der Seife muß genau
angegeben werden. Schriftliche Mitteilungen im
Verkehr mit dem Saargebiet sind fortan nicht nur
auf die Anwendung der deutschen, englischen, franzö¬
sischen, italienischen oder spanischen Sprache be¬
schränkt, *sondern können in allen Sprachen und
Mundarten in beliebigen Schriftzeichen erfolgen.

°Rhei nische Philologenkammer.  Die
zur Rheinischen Philologenkammer von sämtlichen
Philologen Rheinlands erwählten Vertreter fanden
sich am ul . März 1920 aufgrund einer Einladung
des Vorstandes des Vereins zu einer Vorbesprechung
m der -Bürgergtsellschaft zu Köln zusammen. Im

Schluß an diese Vorbesprechung, die sich mit der
-Ec^ slage der Kammer und ihrem Aufgabenkreis

veschaftlgte, vollzog sich die Konstituierung. Zum
Vorsitzenden wurde gewählt Studienrat Kuckertz.

ösim stellvertretenden Vorsitzenden und
Schriftführer Oberlehrer Dr . Jungöluth -Bonn, zum
Beisitzer Studienrat Bielert -Düfleldorf.

* W arm er Sommer.  Der Frühling der
Jahres 1920 >var , was die Durchschnittstemperatur
nn Mittel anbelangt, der wärmste Frühling seit 1882.
Seit 165 Jahren kennen ivir nur regelmäßige Wet¬
terbeobachtungen und , Temperaturmessungen. In
diesen 165 Jahren ist es nur viermal der Fall ge¬
wesen, daß der März so ungewöhnlich warm verlief
wie dieses Jahr . Da in allen diesen warmen Früh-
lingsjahren auf den lvarmen Frühling ein nicht
minder warmer Sommer folgte, ist mit ziemlicher
Sicherheit zu schließen, daß wir auch 1920 einen recht
warmen Sommer , zum Teil vielleicht mit Trockenheit
verbunden, zu erwarten haben.

Bornich, 26. April 1920.
li . W a r n u n g vor Schwindlern!  In

welcher Weise der Wohltätigkeitssinn der Landbevöl¬
kerung ausgenützt wird, zeigt folgender Vorgang:
Dieser Tage versuchte unter Erzählung iener trauri¬
gen Geschichte ein Bürschchen von 16 Jahren in un¬
serem Ort Eier zu erhalten. Unter andern sagte er
sein Vater sei im Krieg vermißt, feine Mutter in
diesen Tagen operiert worden an Lungenerweite¬
rung , nur Eier könnten sie nach Aussage des Arztes
am Leben erhalten, er und sieben Geschwister seien
in Gefahr, Waisen zu werden usw. Dabei zeigte er,
um Glauben zu erwecken, seinen Personalausweis.
IN fast allen Fällen hatten seine Klagen den ge- '
wünschten Erfolg. Nach Einpfang von einem oder
mehreren Eiern ein demütiges Danken und — fort
ivar der Bursch , ehe den Geprellten das Licht auf.
ging. Auf diese Weise gelang es dem Schwindler
260 Eier in nnserern Orte zu erhalten . Es ist mög-'
sich, daß der Betreffende seine erfolgreiche Tätigkeit
auch in anderen Orten versucht. Also Vorsicht! —
Kommentar, sowohl was den 16jährigen Schwind¬
ler, wie die gutherzigen Landleure und die vielen
Eier anlangt — überflüssig!

Miehlen, 27. April 1920.
L. Die bekannte Ziegel st einfabrik  von

Valentin Sch oller  vormals Ernst Braun nimmt
von jetzt ab ihren Betrieb wieder auf, nachdem nt
wahrend der ganzen Kriegszvit aus Mangel an Ma¬
terial und Arbeitskräften stilliegen mußte.

Aus Rah And Few
ic Wiesbaden, 23. April . 10 000 M a r k d u r ch

dreAußerkurssetzungderSilbermün-
l.en ö €,r ka r e n. Auf einer Ablieferungsstelle füv
Lilbermünzen in Mainz erschien ein Mann mit 5000
.Dumt tn deutschen Reichs-Silbermünzen . Die Furcht
daß das Geld infolge der in sicherer Aussicht stehen,
den Außerkurssetzung noch weiter im Wert sinken
werde, brachte den Silberhamsterer endlich zur schleu¬
nigen Ablieferung. Es wurden chm pro Mark in
Silber sechs Mark in Papiergeld ausgezahlt, im
ganzen also 30 000 Tllark. Vor zehn Tagen hätte der
Mann an derselben Stelle noch acht Mark pro Sil¬
bermark erhalten, aber er hoffte damals noch auf
eine weitere Preissteigerung des Silbergldes . Seiner
Nimmersatten Gewinnsucht verdankt er jetzt einen
Verlust von rund 10 000 BLark. Der Mann dürste
noch gar manchen „Leidensgefährten" finden.

x Aus d-r Rhön, 23. April . Die Besetzung de»
Maingaues durch die Franzosen hat den Verkehr
zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet er¬
schwert und damit den Schleichhändlern die Möglich-
foti genommen, die Lebensmittel in altgeivobntcr
Weise zu teueren Preisen den Großstädten zuzufüh¬
ren. Die Folge ist, daß in den rein ländlichen Be-
S'rken das Angebot von Lebensnritleln die Nachfrage
übersteigt und drückend auf die Preife wirkt. So
kaun man vielerorten Eier  schon zu einer Mark das
Stück und Butter zu zehn Mark das Pfund «rhalrcn.

8 Boppard, »3. April. Der R h e i n i f che V er-
kehrsverein  hatte hier eine Zusaiumenkunst von
Vertretern rheinischer Badeorte  veranlaßt , in der
die schwierige Lage der Kur - und Badorte im besetz-
ten Gebiete besprochen wurde. Es wurde verlangt:
Genehmigung der unmittelbaren Einfuhr von Le¬
bensmitteln aus dem Anslande, Gewährung einer
größeren Untersfiitzungssummefür eine, großzügige
Reklanie, Inanspruchnahme des Wölfischen Tele¬
graphenbüros fiir die Verbvejitung der Mitteilung
von der Einveisemöglichkeit, Sonderbelieferung de.

Ruf dunklen Wegen
Renmu Ink  Eduard Wagner.

Fortsetzung.
I « den Augen des Marquis zuckte es dämonisch

.Es , tyas zedoch weder Mrs . Jngestre , noch Alex«bemerkten. *
„^ ch will sogleich Befehl geben," sagte er.
Er klingelte und befahl dem eintretenden Diener

den „Heron" zu einer Luftfahrt an der Küste bereit-zmnachen."
„Ich würde euch gern begleiten," sagte er, „a&et
habe notwendige Briefe zu schreiben und bitte

Mich zu entschuldigen. Ihr werdet gut daran tun,
auch warm anzuziehen, denn es ist immer kalt auf
dem .Wasser."

Damit schrill er aus dem Zimmer.
Die Damen eilten in ihre Zimmer, um sich zuö

Wasserfahrt anzukloiden und kamen bald zurück, mit
großen Shawls über den Arm. Mrs . Jngestre stützte
sich auf Alexas Arm und sie stiegen die steilen
Felsen auf der Seeseite hinab.

„Ich weiß nicht, wie ich dazu kam, diese steile
Treppe herabzusteigen," sagten Mrs . Jngestre , unten
angekommen, und sie sah schauderrid nach dem Felsen
hinauf . „Ich muß nicht recht bei Sinnen gewesen
sein, ein solches Wagestück zu unternehmen. Ich
glaube, es war , tveil Roland Plötzlich ein solches
AnbeDesse! a.n mir nchm. Er hat sich itic >ut)or um
meine Leiden gekümmert; es schien mir inanchnial,
als ob er gar nicht daran glaubte."

sie erreichten die Bucht, wo dev , ^-ervn" zur
2£16faI)rt bereit lag. Zwei Männer befaiiden sich in
denr Boote, von denen der eine am Mast stand,
wahrend der andere bei der Ankunft der Damen
ans Ufer sprang und das Boot anhielt, bis die
Damen ein gestiegen waren und Platz genommen

hatten ; dann sprang auch er wieder hinein,
die Taue und stieß das Boot vorwärts.

Er gab dabei feinem Kameraden ein Zeichen,
welcher die Segel spannte, die der Wind sofort

. ^stillte, und das Boot fuhr aus der Bucht und schob
^ Meilschnell am Ufer hin.

„Das ist himmlisch!" ries Mrs . Jngestre . , Ĵch
Mtn nicht mehr im geringsten krank! Es freut mich,
w  daß ich kam! Pembroke, Sie sollten einige Me-

dikamente zur Hand haben, für den Fall , daß ich
krank werden sollte! „Ich vergaß, solche mitzn-
brmgen!"

„Wir hüben eine kleine Kiiste mit Flaschen voll
Tropfen und Schächtelchen voll Pulver hier," ant¬
wortete der Schiffer. „Sie wurden gebracht, ehe
Sle kumen. Ach hnĥ sonst immer meinen Tohn
ber M'ijr, aber er fuhr heute morgen zum Fischen aus
und Mylords Diener erbot sich, seinen Platz einzu-
nehmen."

Mrs . Jngestre und Alex« sahen sich den am
Mast stehenden Mann an und erkannten in ihm
Pierre Renard.

, „Es ist gut, daß Sie hier sind, Pierre, " sprach
Mrs . Jngestre in freudiger Ueberraschung. „Ich
weiß, Sie verstehen das Segeln sehr gut."

Renard verbeugte sich und^ zog feixten Hut.
»Iw brachte die Kiste hierher, Mylady," sagte

«r, „und da mir Pembroke sagte, daß sein Sohn
zum Fischen sei, erbot ich mich, ihm zu helfen."

Alera fühlte sich durch die Anwesenheit Pierres
unangenehm berührt. Sie lenkte ihren Blick von
'chm und beobachtete d.K Seevögel und die ent-
ftrntcn Fahrzeuge, während Renard seinen Obliegen¬
heiten mit der Ruhe und Sicherheit eines bewährten
Soemaniles nachkam.

Der „Heron" dnrchschnist die Wellen mit bei¬
spielloser Schnelligkeit und Sicherheit, und das auf
dem hohen Felsen thronende Schloß rückte weiter und
weiter Ai die Ferne, MrS . Jngestre äußerte tvieder-

holt, wie wohl di« Fahrt tue und daß sie ganz ge¬
sund geworden sei.

Der Schiffer hielt das Boot nahe am Uftr
und «me Biegung brachte das Schloß ganz außerGicht.

MrS . Jngestre sah nach chrer Uhr.
„Wir wollen noch Mattea -Point umsegeln, an

den Ragged-RockS vorbei und dann umkehren."
sagte sie.

Ihr Befehl wurde befolgt. Das Boot schoß
mtt vollen Segeln vorwärts , in enfiprechender Ent¬
fernung die genannte Landzunge umkreisend und an
öiiiwr Reihe halbversunkener Felsen vorbeifah-

.irend, an denen die Wogen schäumend und tosendbrandeten.

„Da ist der Leuchtturm von Ragged-Rock," er¬
klärte Mrs . Jngestte ihrer jugendlichen Begleiterin.
„Das ist bei Sturm eine gefährliche Stelle, meine
Mbe . Schon manches starke Schiff hat hier an
den heimtückisch versteckten Felsen seinen Untergang
gefunden. Hören Sie nur den entsetzlichen Länn
der Brandung . Es ist wie ferner Kanonendonner."

Alerg sah aufinierksam nach der bezeichneten
Stelle hin.

„Wir sind den gefährlichen Riffen näher, als
mir bei dem Winde lieb fit," sprach Mrs . Jngestre
wgiter. „Wenden Sie um, Pembroke. Wir wollen
ztrirücksahren."

Renard beeilte sich, dem Befehl nachzukommen.
Dre Damen setzten sich auf die andevo Seite. Pem-
brofo ergriff das Steuer , um das Schiff umzulegen,
und rief Renard p , das Segel loszulasien. Dieser
Befehl wurde von Renard nicht beachtet. Das Boot
wandte um; der Wind filhr seitwärts in das Segel
und schlug das schwache Fahrzeug, um, die Insassen
ins Meer werfend.

Mrs . Jngestre stieß «inen furchtbaren SchreiauS.
Die Katastrophe war von der Mannschaft eines

m der Nahe befindlichen FisckPrkahnes gesehen
worden und von dieser wurden sogleich Anstalten
zur Rettung der Verunglückten getroffen.

PLerve Renard kam an die Oberfläche de»
Wassers und sah sich nach seiner Umgebung um
Pembroke war dicht bei chm. Mrs . Jngestte hielt
vw an dem umgeschlagenen Boote fest, schreiend und
um Hilfe rufend. Miß Strange war am weitesten
von ihm entfernt , und chr Kopf war kaum über den
Wellen sichtbar. Ein frohlockender Blick schoß aus
Pierre Renards Augen und er rief dem Schiffer zu.
. . '^ cĥkn Sie auf Mrs . Jngestte , Pembroke, ich
will nach Miß Sttange sehen. Wir können uns
halten, bis der Fischerkahn kommt."

Der Schiffer schwamm zu Mrs . Jngestre und
erfaßte sie gerade in dem Augenblick, als eine mach-
ttge Welle sie von dem schlüpfrigen, keinen sicheren
Halt bietenden Boote wegspülte. Renard schwamm
Inngsam nach Alexa hin, machte aber keinen Versuch
sie zu erfassen oder zu halten.

„Mag sie ertrinken," dachte er. „Das war ja
der Zweck der Boofiahrt . Wenn sie nicht bald sinkt,
werde ich sie Hinunterstoßen."

Er sah nach dem Fischerkahn hinüber, ivelche,
sich noch in beträchtlicher Entfernung befand.

„Zeit genug!" dachte er. „Sie kann noch ein
dutzenmal ertrinken, ehe Hilfe kommt!"

Pembroke war zu sehr mit der ächzenden „nd
stöhnenden Mrs . Jngestre beschäftigt, als daß er auf
Alexa und Renard hätte achten können. Des Mäd-
chens Kopf ragte noch immer aus dem Wasser
hervor, der Kahn kam näher und näher und Renard
schwamm deshalb mit kräftigen Mwegungen auf
das Mädchen zu. Diese sah ihn kommen, las sein»
morderyche Absicht in seinen Augen und sank mit
einem Schrei in die Tiefe.
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Dadeverwaltungcn mit Kohle, Einlegung von Sonn¬
tagszügen, stundenweise Aufhebung der Sonntags¬
ruhe in der Kurzott. Ein Ausschuß soll hierüber in
Besprechungen mir der Regierung eintreten, außer¬
dem soll er Verhandlungen mit den ärztlichen Ver¬
bänden und den Zeitungen führen.

lv Koblenz, 23. April. Großer Brand  Am
M'ttwoch morgen brach in einem großen Steinge-

Kuer aus . Zwölf ZimnLr

Eingesandt
«i »«»J»- - *-* *45

über einem Zrgavrenlager brannten vollständig aus.
Auch an den unteren Stockwerken wurde großer
Schaden angerichwt. Der durch das Löschwaffer der
L ^ ^ ^ unteren Stöck̂ rken' c!̂ erichttte
Schaden belauft sich auf 66 000 Mark. Die Ursacbe
des Feuers ist unbekannt. ^

t Köln , 23. April. Verzweiflungstat
* 'lv ^ 3 sbeschädigten.  Nach einer

Mitteilung des Erwerbslosen-Notschutzverbarwes
K°,°s- b-,chM„ , Anton

Ln El ^ E-m« u„Pn L
feinen Eltern haben ergeben, daß Brock, nachdem er
aus dem Lazarett als Schweramputierter entlassen

bergebens bei der Kriegs-
befchÄiVten-Furjvrge, Sternengosse 5, um Arbeit be-
muhte, da er immer mit dem Bemerken abqewiesen
mtern ^ iJmt  vorgemerkt seien. Seine
Eltern sprachen chm Trost zu und meinten er solle
stai nach einiger Zeit wieder am Fürsorgeamt Ster-
^ w wf06" Unterstützung melden, was er aber

etwas' ĥ l ^ nsllbrmT̂ 'schicktt er seche Muttes

---i ^ . ^ EL-ndrl, 22. April. Durch nächtlichen
U " druch in eine hiesige Tabakfab vil Zh

Mengen teuere Tabake gestohlen worben E
Einbrecher sind noch wicht errnittelt "

^ ^ pttvoesetzüch«vraarwonuug.
um  45d|»«#t

„ Oberlahnstein, 27. April 1920.

E s rs
g » ~ Ä « L
Ä MS
hergefallen wird, so ist es wohl nicht übel zu nehmen

Trat m 8et® 'st ^ heute, von Feh-
2 ? ä“ sprechen, dw gemacht worden sind Aber
auszusebê 5" dne fold)e Entwicklung vor-
ürff/lüln / Zentner waren amtlich in Aus-
stcht gestellt und knapp ein Zentner pro Person war
lichê anck,̂ ' hielten dann einige Glück¬
te auch den zweiten Zentner. Die meisten aber
Mngen leer aus Endlich im März konnte die Stadt
Kartoffeln erhalten, aber zu welchem Preise?? Nach
angen, schweren Erwägungen entschloß sich biie Stadt

vvnf ' ar ^ ^ Uv. Generalkommandos des XI . und
bê fsentlichte Beschlagnahme und Be¬

standserhebung von Baustoffen vom 15. 1. 18 ich
nach wie vor in Kraft und erstreckt sich auf sämt¬
liche vorhandenen und neu erzeugten Mengen von
S " - -! u»d Mi « « KnjS& n Mousch-imn

Kalksand-, Schwemm-, Schlacken- und ffe-
mentsteme Hoblsteine, Dachziegeln aller Art und
Drmnrohren , sowie insbesondere auch auf alle Lehm-
obn? amtlicbe" st t t̂ Ziegeleierzeugnisse, welche auch

^ /Kohlenzuweisung mit Abfallstoffen oder
Holz gebrannt oder gepreßt sind.
- . ^ e Beschagnahme hat die Wirkung, daß die Ber-
aniwrungen an den von chr berührten' Gegenständen
£ * * ■ .ist' und daß rechtsgeschäftliche Verfügungen

sind, als sie nicht durch amt-
Dri ..« N « ch. i.i

Außer den vor
stoffen werden am:
Zement und Kal

Dringlichkeitsschein für

unten beschlagnahmtenBau-
-) bewirtschaftet alle Arten von

.r̂ -̂ er steht mir als Demobil-
machungstommlssar das Recht der Beschlagnahme
^utngnung aller̂ insbesondere auch ans  Ab-

aus Gründen ausgleichender Berechtig eit  L nS ! 6rÜĈ " gewonnenen Baustoffe zu.
m  mlJ7  Zeiten Zentner Belieferen diesen ' " - -billigen Preise zu belassen und das n<>firfo„,ät

Letzte Nachrichten
Ei « deutscher Protest

England, Italien und Japan überrD di. T Ä
Grenzscstsetzungskommiffion beteiligt sind Die deutsche
Regierung schlägt vor, die Ang-le^ nh-it eimm -«L
nationalen Schiedsgericht zu unterbreiten.
Wertere Transporte von Baltiknm-

truppen

L' Äff « « . ZS
«?ÄtÄ "ÄSÄ ttSi;
»“Ä ” Äi " *“4« ÄE

“ä ’BÄ ' Äa»cr,udjt, den geheimnisvollen Transporten na-h-,,
2 ™*,? ? Kr-ise Militzsch-TrebnitzL L S ri
|eUbron[ CÛ rCn ^ «vativen Parteiführers von

D . eWordernngen der Eisenbahner

Die^t̂ nbahnbeamten̂ haben Z % 7  »
gEet "und'' do§ ' " gf. Auszahlu,.g von je 1506 M.grr ch.et und dabei erklärt, daß im Jalle pinp>- Wh,
na&me^ ^ sR 01̂ ” nnabfehbar wären. Die Stellunqi»ahme der Regierung steht noch aus . 3

Der deutsche Bankbcamtenbund für
den Generalstreik

* Berlin,

- -- -- « ~ M6 "oßÄ '- « LLc ^ L
eme zweite Gemeinde, die solche Lvser für hJ S
«ra » oW «. br-ch. h», U«? nun

Kensen Ijnan , „b-r _ pi,
4ww v °r 5 ari ' loll die Stadt nun tun?
Werden dieselben nun von der Stadt eruoekellert in
halbschwarzem, zum Teil verfaultem Zustand so
90 Ma^ doch sicherlich

Des^ b hat die Lebensmittelkommiffion
^ “ 9“ ' ° °d dann

4  Sf S 5S;
fönneit

Oeffenillchkeck nicht falsch zu beurtellen.
I . Bertram.  Baigeordneter.

Am 16. Arpil schickte die Ortsbauernschast Pissia-
Hofen om Gespann nach St . Goarshausen zur ©ffi

le Maus , um die uns zustehenden Kleipn für
ba§  abgelieferte Brotgetreide abzuholen. Die Fuhre
nahm gleichzeitig 2 Ztr . Brotgetreide mit, welches
emem hiesigen Einwohner noch im Ueberfluß war
Bai Anmeldung auf dem Büro der Stadtmühle wurde
dcm Fuhrmann die Frage gestellt: „Werden auch dw
XriTf ; Run , dieses ist der Bauer ^a nicht
-ablen E 'stenteils noch im voraus zu be-
Aihlem Wie steht es nun mit der Bezahlung der
Brotgetrmde. Abgeben und liefern ist jeder rjell er
wünscht. Aber Wochen und Monate denkt man nt»
f W Bauer eine Barzahlung für seine gelle-

Getveide beansprucht. Dieses beweisen bi!  an¬
geführten zwei Zentner Getreide. Denn der Fuhr¬
mann als Eigentümer konnte nicht sein gutes Geld
ftrr genanntes Getreide erhalten. Erst rnuß er
pochen und Awiiate ivarten. Was nun die Kleien
.nbetrifft, so pnd uns dieselben mit Sack zu 100 Pfd

pV -n w- rd-ni Dagegen werden von dem Bauer
2 Pfd . Sackgewicht zu 100 Pfd. Getreide LZZ

15 M und 4 «Ai Fuhrlohn'
K Z Bil Jen V ® m$ än9n  st -uen eigenen®£
ZfJä  L -Lu4 betfä6a mon mi>

II . Meldepflicht:
! Klonen , welche die als beschlagnahmt an

geführten Gegenstände erzeugen, mit ihnen handeln,
oder, m,t ihnen zu handeln, solche lagern baben
monatl nach dem Stande vom 1. ds. Mts an die
?oÄÄ ^ ^ kfungsstelle Cassel, Bahnhofstraße lauf
vorgeschrrebenem Formblatt VIII . ohne besondere
Aufforderung spätestens "bis -zum 5. des Monats in
einfacher Ausfertigung portofreie Meldung einzu-
veichen. Die Formblätter sind seitens des Melde-
pflichtrgen zu beschaffen und von der Waisenlmus-

äu  beziehen . Meldepfllchtî ist
auch, wer Baustoffe aus Abbruchen in größeren
Merken , d. h. bei Backsteinen über 5000 Stück und
bm Dachziegeln über 500 Stück gewinnt. Feder
Meldepflicht che hat ein Lagerbuch zu führen, aus
dem die beschlagnahmten und bewirtschafteten Ge-
genftande nach Menge, Größe und Beschaffenheit zu
Ahen sind. Aus dem Lagerbuch muß Zu und
Abgang, der Empfänger und die Nr. des Freiqabe-
schemes ersichtlich sein. Di« Dvinglichkeitsbescheini-
gungen für Kleingabe sind aufzubewahren und aüf
^ ^ berung der Baustoffbeschaffungsstelle vorzu-

III.  Zuweisung:
Die Meinabgabe von Baustoffen an Selbstver-

w.r l«-  bringende Ausbessernngsarbeiten erfolgt
durch die Lieferwerke oder Händler nur auf Grund
von Dringllchkeitsbescheinigungen, zu deren Aus¬
stellung nur die für den Bauort zuständigen Land-
ratsamter und bei Stadtgemeinden von über 10 000
Einwohnern die Gemeindevorständv oder die von
ihnen beauftragten städt. BaupoliMbchörden berech¬
tigt sind. Auf Dringlichkeitsbescheinigungendürfen
fulv eine Instand setzungsarbeit nicht mehr abgegeben
werden als 1000 Stück Backsteine, 300 Aber
lststoanze oder statt dessen 100 Stück Falzziegel ode"
Hohlpfannen, 2000 Draiuröhren , 300 Kq. Fement
Und 400 Kg. Kalk. ^ ' j nt

Sie Zuweisung aller über die vorgenannten
Zahlen hinaus gehenden Mengen von beschlagnahm¬
ten und bewirtschafteten Baustoffen erfolgt2 durch

ju Verzögerungen. Das gleichche gilt für Persönliche
Vorstellungen bei der vorgenanten Stelle.
V Ungültigkeitserklärungen von Freigabcscheinen

llm 15. 1. 1920 verlieren alle der Baustoffbcschaf-
ftrngsstelle Frankfurt vor dem 1. 1. 1920 ausgestell-
ten Fveigabescheine über Ziegeleierzeugnisse und
künstliche Mauersteine anderer Art ihre Gültigkeit.
Soweit die Lieferung der frei gegebenen Mengen bis
zu diesem Zeitpunkte nicht erfolgt ist, muß die Frei¬
gabe der Restmengen seitens der Bauherrn unter
Vorlage des alten Freigabescheines bei der Baustoff,
beschafsungsstelle erneut beantragt werden. Vom 15.
1. 1920 an dürfen ^Lieferungen vorgenannter Bau¬
stoffe nur noch auf Grund der neuen seitens der
Baustoffbeschaffungsstelle Cassel auf dem roten Form¬
blatt III ausgestellten Freigabeschein erfolgen.

VI. Aufhebung der Ziegelbewirtschaftungsstelle
Frankfurt:

Die Ziegelbewirffchastungsstelle Frankfurt hat am
1. 1. 1920 ihre Tätigkeit für mein Bewirtschastunas-
gebiet eingestellt.

Cassel, den 1. Januar 1920.
Der Regierungspräsident

Bezirkswohnungskommiflar
gez. Unterschrift.

Vorstehende Bekanntmachung gilt von heute cm
auch in dem von ftanzösischen und amerikanische»
Truppen besetzten Teile des Regierungsbezirks Wies¬
baden, wo dies bisher noch nicht der Fall war

Wiesbaden, den 12. April 1920.
Der Regierungspräsident . »
I . V. gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 21. April 1920.

Der k. Landrat . I . V. N i e w ö h n e r.

Ortsbauernschaft Pisiighosen.

Der deutickio Bon/k (Eigener Drahtbericht).
£ n • Bankbcamtenverem hielt am Sonntaa

* ” ,ein! Reichskonferenz ad, in der die Streik-
lage eingehend erörtert und eine Revision der Ein-
ommensverhältnisse gefordert wurde ®'"

J» der versöhnlichen Haltung auf der Taquna ückes
Bere-ns wurde in einer Entschließung des weit
LL Verbandes der dutschen̂ LbeamL L

zleichfalls am Sonntag in Berlin tagte ein General
(ssk das Deutsche Reich angekündigt für de»

f»/*' ^ ^  Ende des Monats keine bcfriediaende
Äsung der Gehaltsfrage erzielt worden § ^

«i ranlworN'.ch für oc- Lchrureum.g. '
m . ~J ** 1 1& SS o u n iiijj;er.

Jj *' dee Anzeigen und Reklmmt ik M Rautck
F- rl-g der Tuchdruckerei Fr. Schi>Vnh. Fr. S! » !n ) Wm' lich i- O!>,rlobuk-.--

AMlich? BM» s« WU
Bekanntmachung

Bewirtschaftung von Baustoffen.
^ ^ Er von .Herrn Reichskommiffar für

Ion- äur Bewirtschaftung Überwiel
tCt  rlProvmz Hessen-Nassau und Kreis
prgele ich die Bewirtschaftungder Baustoffe

nut Gültigkeit vom 1. 1. 192ä^ gendernmS ^
1. Beschlagnahme und Bewirtschaftung.

Die durch das Kriegsamt Berlin ausgesprochene

Frekgabeschsinejeioeils nur für den MonatsbedaA
durch die Baustoffbeschaffungsstelle beim Bezirks
Wohnungskommissar in Cassel, Bahnhofstraße t
(üj-ernsprechanschluß 1925—26 ), welche zur Aus¬
stellung von Freigabescheinen über alle Arten von
Ziegeleierzeugnissen und künstlichen Mauersteinen
allein zuständig ist. Bei den bewirtschafteten Bau¬
stoffen «erstreckt sich ihre Zuständigkeit jedoch
a) bei Kalk nur auf Baukalk und

bei Zement auf die Baugruppen 2 und 6 der
Bekanntmachung des Reichswirtschaftsmmifters
vom 29. 1. 20 11/2 Nr . 1026.

IV. Freigabeverfahren:
di» ? " lräge auf Baustoffreigabe sind in Zukunft an

(ür den Bauort zuständige Baugenehmignnqsbe-
(8cutbrtti&intt oder selbständige städt. Baupoli-

zeibehorden) zu richten, welche jede erforderliche Aus-
über den Gang des Freigabeverfabrens erteilt

und dch vorgeschriebenen Fornrblätter ausaibt Die
Baugenchmlgungsbehörden sind von mir beauftragt,
Ee Gesuche auf ihre Dringlichkeit und die Art
Bauausführung hm zu prüfen und sie abzulehnen,
wenn sie den gegebenen Richtlinien nicht entsprechen
Unmittelbar an die BaustoffbeschaffungsstelleCa sel
unter Umgehung der örtlichen Baugenemigunqsbe-
horde gerichtete Anträge in Freigabmngelegenhettcn
sind m Zukunft vollkommen zwecklos und führen nur

Wohltätigkeits-Konzert
in Sonntag fand bt der Aula des Gymnasiums
n Oberlohnstein ein Konzert des lä ™ !
«angvereins „Frohs 'in n" statt, ba§ ber Erl
c^lung eines Kriegerdenkmals auf dein Ehrenfried-
itbx - Stadt diente. Wir glauben aus S aK
leblnü Är " fließen zu dürfen, daß

krfotz erzielt" wur̂ " Wortê der "Krttik̂ SLiÜSeTÄS ? !””# 4 «*

Bekanntmachung
An die Imker!

Seitens der Staatsregierung sind nunmehr den-
jemgen Imkern , die sich auf Grund der frühere»
Bekanntmachung rechtzeitig in die Ortslisten einge-
ttagen haben, für jedes überwinterte Bienenvoll
2* Pfund Zucker zur Verfügung gestellt worden.
Eine größere Menge ließ sich bei der großen Zucker¬
knappheit nicht erübrigen.

Di« Zugehörigkeit zu einer Jmkerorganisation ist
auf die Zuckerverteilung ohne Einfluß.

Der Zucker wird unvergällt und zu dem für In-
landszucker geltenden Preise abgegeben.

Die Jmkervereine und sonstige Verteilungsstelle»
md berechtigt, für ihre Unkosten und Mühewaltung

eine Gebühr bis zu 1 M für jeden zugeteilten Dop-
oelzentner Zucker zu erheben. Die Erhöhung der
Gebühr ist eine notwendige Folge der Erhöhung
aller Unkosten, namentlich der Fracht und sonstigen
Transportkosten.

Bon der Abgabe von Honig zur Krankenernäh-
rung wird, wie bereits bekanntgegeben, die Zucker-
lieserung nicht wieder abhängig gemacht, dagegen
muß der aus dem Vorjahre noch rückständige Honig
unbedingt nachgeliefert werden. Wer diese Pflicht
biiswillig versäumt, bekommt keinen Zucker. Für bi*
Nachlieferung gelten die vorjährigen Bestimmungen.

St . Goarshausen, den 23. April 1920.
Der Vorsitzende des Krcisausschusses.

_ Bache m.
Bekanntmachung

A « UMtrstois , de » 29 . Mil 1928,
nschmittsst « 3 Uhr

ilndst Mm R -thons Z 'mmer 3. tzi;
öff r!ich Versteigernng der Grasnntznnqe»

t>n  de gehör-g-n Ävu »»stllcke statt.
OieU-ihnsted -n 27 Up i? i920

Der Maqiftrsl

Bekanntmachung.
Die Aw  um de« 2. Zentners Kartoffeln

pro Kopf der Bevö k̂ernns itt zu Ende.
Durch M Igistrarsb -ichluß a»ar d?r Preis bis

düb-" auf Mk Ib .— pro Zentner herabgesetzt
Ah- diejenigen, weich- glauben nach Anspruch

aai der« t  Zentner zu diesem Preis erheben zu
-önnen, wokien sich auf d>m Lebensmittekamt bis
spakrstE» DonaerstüF lritiast 12 Uhr meiden.

Da «n d'esem Taae der Abschluß gemacht « er¬
den sind' » spätere R klamaiianen Heine
Derückfichtigonff m-hr

vdeeiatza.M «. »e« 87. April 1930.
Mist . LestertdmittelKMt

schließen zu dürfen, daß
inanzic

sind
wie c

tch st
kr oJ,77 . « »« »ungen ge,taktet. Mit R

Saale herrschende Schwüle wäre «in

^chher nicht immer gut angebracht, doch seien
Anregungen gestattet. Mit Rück-

^nktlicher Ansang erwünscht getvesen. Dem Berfas-
Zrogramms fei di« schüchteMe Frage vorqe-

Ausstellung des Programms
^ sich mGeMschaft der

r und wie die Mcher-Helmund, Krewellots,
anderen unbekannten Größengw™,m »rSnrzrrÄ

Unb  dlbsttmmung auf ei n e Idee sei es
?het*k Kunstmusik, unte'rAus-

« ung alles „Schlager mäßigen wäre gerade fiir
im Interesse der Bolksbilduug sehr er-

V verfügt über ein?n her7-
n B a ß, er imng manchmal wie 32füßiae

»ll -misn, . « nfikdiE - r S , ° , l - w - , k ^
%T; bQii,CI ' "ckl )altlos anerkannt - mit großer

ausgewählten Lieder angenommen. ^„Der ^
■fTernJil? trccr f4,lm iogenaunter Kunstchor oder
^ gesagt- Efsestchor, war eme Lejst' .nq. die beim

^Änm de,: gewünschten Effekt ach nicht verfehlte
'Elen und Drängen dev Stimmen

»u »sEo zum Btelklang, das Auf- „nd Ab-
m Dur und Mott, b,s zum jäh eintreten-

-»iz ^minderten Septimenakkordin der Mitte dw
>k» , ^ Seknndengängen sich abspaltenden ^ anno-
^ ' der Nebergang vom düsteren Mott in dess lew

.tropbe zum erlösenden, befvüienden Dur im

h50̂ // ~ das alles zum Klingen zu bringen
das war eine Leistung St olle Werks/  eine Lei-'
stung des Chors , die höchste Anerkenn ' ' »^
verdient. Diestm Chor folgre „D e r g nte Ka¬
merad, — wiederum eine G la nz l ei stu n a
mT* » m die wirkliche Stärke des
Chors beim Volksliedmäßiaen lieat Das .ma i«
fmtcr Melodie allen bekannte Volkstted ist von V̂ rth

Empfinden und Erlese¬
nem Geschmack modern harmonisiert und gefiel uns
^ außerordentlich auch in seiner Med ^ gabk
Das Rltardando bei den Zeilen „Er ging' an meiner
SE m gleichem Schritt und Tritt " dürft« jedoch
Orfle*m.T J êin  lauch nicht mit Rü^
! bte ^ ?de " folgenden Strophen . Daß .Kre-
K/u sn ••£!” <. tt?ue "Ogen " hineinge-

wohl --in iä
zumachenbraucheu  Das Baß-Solo war übrigens

"Gruß vom Müllerlmr " fft so Un¬
säglich ruhrend . daß verschiedene Damen - des barf

^ ^ Verlangen nach dem .Herv^
L - des Taschentuchs nicht unterdrücken konnten.
Das Lied ist geriau so schön, ivie „Weißt du Muatt
L*  träumt Hab" Und, „Wanrm isl wrm
die Welt so vd und leer?" „O se l ' a e ff e i t '« n"

uns ,m Refrain ein toenig zu ' nervös. Der
Chor fft rm übrigen eine schöne Leistung, im Aufbau
und der sttmmfuhrimg ähnlich den bisher gehörtc.l
anderen Kompositionen Stolleiverks "
.Unser  einheimischer .Künstler August B r e i t b a ch
hctt, um es vorweg zu nehmen, den ihm am Sonn¬
tagabend überreichtenL o r b e e r t r n n r
E v D°Si PEudium mit Fuge

be8  Sehubertsche» Liedes
£nu■lt0k,nfü^ ~ das war deutsche

Musik, Herr C h e r n y. Das war die deutsche Aiff-
fass.lng dieser Meister, das war echtes, inniges Ge¬
fühl. starkes j«elr,ches Hmgegossensein. verbunden mit
reifem technffchen Können. Der seelische Kontakt
zwischen dein Künstler und den Hörern war geschcff-

fen die sich durch spontanen Beifall sowohl vor wie
nach den Darbietungen dankbar erzeigten.

Fraulein Aenny Sterze!  erfreute durch ihren
Höhenlage glänzenden (in der höchsten Lage

^E^ ' cht dnrch Jndrspositton etwas belegten) Sopmn
l'^ stuicht , ob sie „durch das Z a u b e r l i ed sich

nSi b£I ^ uööner „singen wollte" oder ob sie
den Geschmack des Lahnsteiner Publikums durch die
Wahl dleses Lredes etwas zu tief einschätzte, dem sie

ÄÄJ * Beigabe des durch das „Dreimäderl-
haus volkstümlich gewordenen, an sich werwollen

b EP t sch«" Liedes „Ich schnitt es gern in alle
ttmden ein, ich ritzt es gern in joden Ziegelstein"
(oM: so ähnlich) den schuldigen Tribut entrichten zu
r ™??” J aurbte- ^ uch die „Mimi " interessiert uns
simple Deutschs absolut nicht, und „das Land, wo
die Zitronen bluhn, " ist uns durch den Krieg etwas
vergällt worden, sintemalen die Zitronen und Apsel-
stnen jetzt für einen normal und rattoniert lebenden
Menschen nicht mehr erschwinglich im Pveise sind.
”7 herzlichen Dank  schulden wir der Künst-
^Än für das Grieg 'sche „Ich liebe dich" (Herr
Buhler,  warum haben Sie die Klavierzwischen-
sätze so rasend heruntergejagt ?), in dcm die Künst¬
lerin alle Farben ihres herrlichen Organs anfleuchte
ließ, und für den Hilda  ch'schen „Lenz", der cnd
ttch eine Klavierbegleittmg brachte, dir nach dem
Mandolinengenre und den falschen Modulation -n der
meisten übrigen Lieder wie eine Erlösung anmutete.

» kamen - nach dem Konzert darf man es
ttrad] beln Lesen des Programms mtt

mcht besonders hoch gespannten Erwartungen zum
Konzert, find aber nun m der angenehmen Lage,
fesfftellen zu können, daß der Abend für den Män-
nergesangverem „Frohsinn " als ein voller Er-
f v l g gebucht werden kann. Di« obiczen Anregungen
und genngfugrgen Aussetzungen sollen nicht übff auf-
gefaßt werdcm, ,w können an der Tatsache nichts
andevn, daß der Abend in mancher Hinsicht

®enu6 vermittelte, und dafür gebührt dem Verein,
ganz abgesehen von dem finanziellen Zweck des Kon¬
zertes, der Dank aller Musikfreunde.

o . ir . w.

Vermischtes
rc Deutsche Kinder in Norwegen . Ein Komitee

har sich in Kristiania gebildet, um auch in dieseia
Sommer deuffche Kinder in Norwegen anfzunehmen
Di« norwegische Geflandtschaft zu Berlin verteÄte
vergangene Woche im Gesandtslchaftsgebäude an meh-

'n Berlin Lebensmittel,
besondere Fleisch, Schmalz und Mehl . In Norme-
gen wett»en noch weiterhin Lebensmittel gesammelt,
fiefilhrti TA™ ^ Erden sollen Gegenwärtig
^ ^ ^ Norwegen ungefähr 3000 Kinder
in>;rr ® 1 c n- Oesterreich hat bisher allein für drei
Millionen norwegische.Kronen Lebensmiittel qeschenk-
weric erhalten.

e J ? ^ ŵ cr«i9f Hilfe der Quäker fiir die dcuffchea
inoer. Das von dem amerikanischen Quäkerkomi¬

tee unternommene Unterstützungswerk für unterer¬
nährte deutsche Kinder ist jetzt in schnellem Wachs-

^ .. .. , ium begriffen. Gegen 70 000 Kinder , werdende und
cnd- i nohrendc Mütter werden jetzt in 10 deutschen Städ-
^ : len verpflegt. Die Ouäker haben genügend Nah¬

rungsmittel, um die doppelte Anzahl Kinder zu ver¬
pflegen.

kos. Der tiefste vergbauschacht. Nach dem Geo-
logrcal Snrvey der Vereinigten Staaten soll de»
Schacht Nr. 3 des Bergwerks Tuma .mk im Bezirk
Houghton (Michigan) der tiefste Schacht der Well
sein; seine Tiefe beträgt 1560 Meter . Andere Schacht»
m Tamarak. der Gruben Hecla und Calumet in de»
Gegend des Oberen vees erreichen eine Tief- von
5h -ir  r S ft n - u  Victoria -Bergwerk in
Australien hat Schachte von 1300 Nieter , die Gold
ÄVr 8,1” 1 MitJCn  Schächte von mehr als
VM)  Mieter liefe.eblcu



KMMMsoiMg!
Da die Bevölkerung mit 2 Zentner Kartoffeln

pro Kopf versorgt ist. kan» die Aufgabe des 3
und 4. Zentners erfolge». Preis pro Zentner
66,00 M.

Um beurteilen zu können, wrevrel Kartoffeln
die Einwohnerschaft bis z«r neuen Ernte noL-
wünkcht, wird aebeten, den Bedaif bis spätestens
Mittwoch nachmittag 4 Uhr auf dem LebenS-
mittelomt anzumgen.

Bestellung verpflichtet zur Abnahme.
Es kann jedem nur nahe gelegt « erden, sich

für die nächsten Monate mit den nur noch jetzt
greifbaren Kartoffeln einzudecken, zumal i» eini¬
gen Wochen eile Herabsetzung der Brotratio»
und gleichzeitigeErhöhung des Preises erfolgen
muß.

Obrrlahnstein , den 27 April 1920.
Städt. Lebensmittelamt.

HolMsteigttW.
in der Oberförsterei Lahnstein

am ülonfag , den 3 . THai 1920
von 2 Uhr nachmittags ab in Camp Hotel
,zum Anker*.

1. Försterei Camp
Distrikt S und 7 Unterer Landtber,

2 Raum« . Radelholz-Aatzschrit, S rn lang,
44 * Buche» Scheit uad Knüppel.

2. Försterei Dachfeuhaufe»
Distrikt 8b Bubelsu»»ld, Distr. IS und 16 Spalt

2 Eichenstämme mit 4,34 Festm. (Nr. 80 u. 111)
13 Raum« Siche» Scheit und Knüppel,
8 „ Buchen „

2 . Reifer 1, Kl._ [2086

ZlvlNlSS-VelsteigerW.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der in Oberlahnstein beleg., i« Grund¬
buche von Oberlahn stein, Band 13, Blatt 390 u.
Band 65, Blatt 1650, zur Zeit der Eintragung
des ; Verstrigeiungsvermerkrs auf den Namen der,
Bd . 33, Blatt 390, Sandmann Peter Junker
in Obrrlahnstein , Band 65, Blatt 1650 : Landwirt
Peter Junker  in Oberlahnstein zu */» und
die Eigentumserden seiner verstorbenen Ehefrau
H e r m i n e, geb. D e i m e l, nach Nufsauischem
Leibzuchtsrecht a) Wilhelm Junker in Oberlahn¬
stein zu '/4, b) P .ter Adam Junker in Obttlahnr . j
stein zu y«, eingetragenen Grundstücke:

Band lg , Natt SSO.
Tlur 3 Parzelle N: 428/134 , Hosrau« Bahn»

Hotstraße 7, groß 38 qm.
Flur 2 Parzelle Nr . 430/134 , Hofraum

Gchultheißengafse 1 groß 0 .6 qm.
Flur 2, Parzelle Nr . 431/134 6), bebau -er

Hvfraum , vahnhosstraße 7, groß 90 qm.
Flur 2 Parzelle Nr . 432/134 a) bebauter Hof-

raum , Schulihkißengaffe 1, groß 1 ar 5 t qr»
250 Mk Gebäudesteuernutzungswert.

Flur 2, Parzelle Nr . 388/155 bebauter Hof-
raum Bahnhofflroße 7, groß 79 qm , 500
Mk. Gebäudesteuernutznngswert , Band 55,
Blatt 1650.

Flur 2 Parzelle 385/ !55. Hosrau « vahnhof-
straße 7, groß 71 qm besteht, sollen diese

Grundstücke am
12. Mai 1920 vormittags 10 Uhr

durch das uuterzeichnrteÄericht, an der Gerichts¬
stelle. Zimmer 11 versteigert werden.

Ntederlahustein» den 10. März 1920.
Amtsgericht.

Ansiedelung.
Der Tchmiedemeister Eduard Schäfer von

Holzhause » beabsichtigt auf seine« in hiesiger
Gemarkung Felddistrikt Langem orgen, a» dem an
der Ehauffee Naffa »—Langenichwalbach anstoßen¬
den Feldweg belegenen Grundstück Parzelle 4886
Kartenblatt Nr . 39, eine neue Ansiedlung zu grün-
de» und daselbst

ein Wohnhaus Mit Schmiede
zu erbauen.

ES wird die» hiermit gemäß 8 4 de» Gesetze-
vom 11. Juni 1890 mit dem Anfkgen zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, daß Eigentümer . Nutzung»,
und Gebrauch- berechligte und Pächter der benoch
barten Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist
von zwei Wochen bei dem IandratSamt zu &
GoarShauien Einspruch gegen die Gründung der
A«siedlung erheben könne», wenn dieser Einspruch
fich durch Tatsache« begründe» läßt , welche bie
Annahme rechtfertigen» daß die Ansiedelung das
Gemeindeintrreffe oder den Schutz der Nutzungen
benachdarter Grundstücke auS dem Feld- oder Gar¬
tenbau a»S der Forstwirtschaft, der Jagd oder der
Fischerei gefährden werden.

Holzhausen , den 84 April 1»20.
Die Polizeiver« altun >.

20411 I . Minor.

Strickwolle
ln grau u . schwarz , ps -lma Qualität

sehr preiswert esepflehlt .
Rudolf Neuhaus, Braubach.

DnnksaguBg.
Für die überaus zahlreiche Beteiligung bei der

Beerdigung unserer lieben unvergesslichen Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter , Urgrossmutter , Schwester
Schwägerin und Tante

Frau Christian Hastrich,
sprechen wir Allen , besonders dem hiesigen Musikchor,
der St. Josefs -Bruderschaft , dem Rosenkranz -Verein u.
den vielen Kranz - und Messespendern , unsern tiefge¬
fühltesten Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen : 2047
Familie Hastrieh.

NIEDERLAHNSTEIN , den 27. April 1920.

Decken,
zn Kleider u .Anzügen

färbt passend ein
Färberei Bayer
Oberlahnstein, Kirchstr. 4.

Im Bügeln
in und ausser dem Hanse
empfiehlt sich

Anna Eigler,
— St Goarshausen —

Kastitterstrasee

Stets

irische Eier
bei

Heuser, Buch.

Lichtspiele Stolzeniels
Obeplahnstein. 2050

Ab heute:

Die Sensation im Seehadtioiel
oder

Der vierhändige Hoteldieb
in 5 Akten

In der Hauptrolle der Affe „J a c kfc<
zeigt riesige Sensationen , bringt atemraubende Sceren . noch nie gezeigte Triks
und hält die Zuschauer von Anfang bis Ende in aufregender Spannung.

Die Sensation der Nerven

Ferner das urkomische Lustspiel:

Hn  Sie Fitcten nichl geseliei?
Lustspiel in 3 Akten.

PA Ab 1. Mai der Riesen soziale Film :

| Kapital u. Arbeit |
— Anfang 8 Uhr1 —

Versteigerung.
1U DomersläB, 29. April, nachm. I Uhr,
lassen die Erben des Chr » Gross zu
Holzhaus « » a . d . H . gegen gleiche Bar¬
zahlung

1 Wagen,
1 Egge. 2f40
1 Windmühle,
1 Hächselmaschine,
1 Jauchefass,
1 Krützenmühle,
1 Kartoffelpflug mit Krauter

und sonstige Gegenstände versteigern.
Sinti . Gegenstände sind in gutem Zustande.

Di« Erben.

| Herren-n. Burschen-{
|Anzüge

5048 5x § sowie wasserdichte

1 Loden - Mäntel 1
SS  in grosser Auswahl empfiehlt billigst M

1 lobonn Herber, o.-Lakosiein.1

Jg , Mann
al « Hausbursch « per sofort gesucht

Lichtspiele Stolzenfels
Ober lahnstein.

Kassiererin
gesucht.

Lichtspiele Stolzenfels
— Oberlahnstem . —

Zu Helden mittags zwischen V und 4 Uhr.

2051

t „Hotel Kaiserhof.“Grosses Glas , seht frayr . Bisp
80 Pfg -, KSnigsbaeher , hell,

70 Pfg , Voi -xOgl . Giss - u . Flaschenweine.
Neu eingetroffen : sämtl . Bi-anfweine . [204?

Täglich 2»4S

IrlMMiiMN Scflelliisch
zu haben Luloy , Adolfstrasse 83.

P/iofoSporf-jFfiws
Rudolf Pillen

— COBLENZ. -
MinutruM W.

SM«.

■bslBstrasM 2»
rersral «37.

Erinnerunĝ schafft man sieh
Angehörigen durch die An-

sduüKMg eines Photo -Apparat ««

Herren-SMile„«
wieder eingetroffen

C. Schwedhelm
Oberlahnstein Hochstrasse 31-33

vi« «

schwarz / gelb / braun / rotbraun
AHeinhersteller: Werner L Mertz, Mainz

Neue FafejPFädev
Grosse Auswahl w

Mänteln und
Sehläueben

sowie sämtliche
Ersatz- und Zu¬
behörteile für
Fahrräder eie-

getrofien und empfiehlt billigst^
IT** Ernst Titel®

Frähmesserstrasse 15 Fernruf 138.

Krankheiten
^ ®r Art behandelt mit bestem, langjihrigem Erfolg- »

J „ Mohr , homöopat. Heilknndiger
Coblenz - Metternich , Triererstr. tzs

Haltestella Sübenaeheretrasne.
Spreehstnnden ron 9—13 Uhr wd 2—4 Uhr «tfflieh.

t Hant - nidöesohleelitskraiiEböiUm
alte und neue Fälle.

rAtze-HalSung In 18  Stunden
fforrOM Sehwiche. Mikroekopiwh» UntorraAfetf.

Blutumtereuchumgen. “

Spezial - Institut H. Specht
Telefon 1824 SSobSem* Bnrgstrasse S

Sprechstunden re , 9—lü» n. 8- 6- So»»tagr "e» 9- \2

SchwarzeuTemsill.Gufiherilß
in -verschiedenen Grössen empfiehlt
8eorg Philipp Clos inh. C, Oommor..ftraubaoli. ^

h  Sandslelnplatten
Küchen - u . Flurbeläge

in den verschiedsnste * Mustern empfiehlt
Chr istian Wk  gfaardt, Braubaoli

Allein -Vertrieb
erstkl . Erfindung für Landwirtschaft sofort zu
vergebe » . Gro ser Gewinn . Erf . Kap . ca . -
Mille. Offert , unter F . 5285 an Ann .-Exped.
0. Frenz, Wiesbaden.

IM®.küKki

Sobnbmacher-
Bedarfs -Artikel

sowie Sohlleder , Oberiede , Schäfte,
Gummiabsätze und Ecken

empfiehlt in grosser Auswahl

ÜComesNacM.inh.Friedr. Rath
Coblenz , Lederlager , Mehlstrasse 6.

Die hohe Auflage Sir -̂
bürgt die Wirkung der Inserate.

sucht V- [20  M
Feit * Sohubert , Maler-
pnd A.nstrf lck«r-ö *s»;liilft,
Hotcbhcim, Hauptitr . 63.

Ordentliches

DiensimädchdQ
geg . guten Lohn ges
Bprgstr . 18 (Laden)

JangesMäächeD
in bürgerl . Haushalt
nach Düsseldorf ges.

Päh Schulstr . 81.

jnws Ehepaar
■n*ht für sufort

Küche und1 Zimmer,
Orf . Offeitu» erb untur

Nr 1«BO tu die Oe
eehiftssteile 4. Blattes.
«W»»W»WWWn» »»»nnW

SchBm

möbl. Zimmer
eu Tcrmieteu

I O - Lwhtm * , Cubleni«r-
1 straisv IS

Warnong!
Ieh warne hiermit jed a

meiner Trau etwas auf
meine» Namen *u borf*n
oder in leihe», Sa ich jede
Veiantwevtung ablehne

Peter - Becker,
Oberlabnetein, Bargst ?. 31
, Duisbarf , SeiaeBbergev-
etraese 1VH {2f ‘8

Zwei Paar i-i.« d1ed.

Halbscimhe
(neu) Or#9ie 87 und 38 e»
»erkauf*» (2041

Ad ^lfStrasse 33

EiTiisiiT
GDö Kisteiolen
areiswe'tebeugeben[204fiI - Lahmstem , Lang-
gass« 10.

Elm wachsamer

Spitzhund
an verkaufen | ä8 ,l| 1
Camp , Laiehcnstrasse l>> I

Scbworz.BosEnkrac
ueu Kirche his eb<*re U»̂ ‘
sttra s« terlerea l < .

Oege» Belehnung ab* 11
I gebe» i d. • eechUttsst*»*11'
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